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BERGISCHE LANDESZEITUNG

WIPPERFÜRTH
LINDLAR

Die Tafel sucht noch kräftige Helfer
WipperfürtherTafel läuftseiteinemJahr–KistenmitLebensmittelnmüsseneingeräumtwerden

Dicke Schweinchen
haben schöne Namen
Bei Ferienspaßaktion des Tierheims lernen Kinder den
Umgang mit vietnamesischen Hängebauchschweinen

17 Meter Durchmesser
Arbeiten am Kreisverkehr Langenbick verzögern
sich voraussichtlich bis Anfang September

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

VON MICHAEL LENZEN

WIPPERFÜRTH. Ein Jahr ist
die Tafel an der Memelland-
straße in Wipperfürth nun
schon inBetriebundhatweiter
steigenden Zulauf. Während
die Zahl der Kunden, die mit
Lebensmitteln versorgt wer-
den, immer noch zunimmt –
und damit auch die Arbeit
wächst, ist diesbeiderZahlder
freiwilligen Helfer leider nicht
der Fall.
Gesucht werden vor allem

nochweitere jüngereundkräf-
tige Unterstützer. Benötigt
werden sie vor allem beimEin-
und Ausräumen von Regalen
und Kühlraum, sagt die Initia-
torin Jutta Marxcors.
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Milchkisten sind
ganz schön schwer

Und an Gewicht kommt je-
denTagganzschönwaszusam-
men, wenn montags der Kühl-
wagen der Tafel von seinen
Touren bei den Discountern
zurückkommt. Er bringt Pro-
dukte mit, die dort ausgemus-
tert wurden.
Kistenweise Milchprodukte

können dabei sein, und die
bringen reichlich Gewicht auf

die Waage.Das ist für die Frau-
en und auch für die wenigen
Männer imTeam, die alle nicht

mehr die jüngsten sind, sehr
belastend. Gerne würden sie
daher hier ein paar starke Ar-

me mehr dabei haben. Denn
zuerst müssen die Waren aus-
geladenundmit einerKarre in

die Tafelräume gefahren wer-
den.DortwerdendieProdukte
ausgeladen und sortiert.

Die Wipperfürther Tafel benötigt noch Helfer, die mit anpacken können. (Foto: Lenzen)

EinTeilkommtindieRegale,
ein anderer Teil muss noch in
die große Kühlanlage in den
Keller gebracht werden.
Zwar gibt es einen Treppen-

lift, mit dem die Kisten nach
unten transportiert werden,
doch der Rest ist jedes Mal or-
dentliche Handarbeit. Und pro
Tag werden immer etliche Ki-
logramm bewegt. Natürlich
packen die Ehrenamtler bei
schweren Kisten auch zu zweit
an.
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Unterstützung
auch bei Ausgabe

Unterstützung ist willkom-
mennichtnur,umdieschwere-
ren Lasten zu stemmen. Auch
beim Einräumen und dann bei
der Ausgabe der Lebensmittel
mittwochs an die Kunden kön-
nen Jutta Marxcors und ihre
Helfer weitere Unterstützung
gebrauchen.

Wer der Tafel helfen möchte, kann
sich wenden an Britta Brachmann,
Telefon 0 22 67/12 99, Jutta Marx-
cors, Telefon 0 22 67/44 02 oder
an die Tafel unter Telefon
0 22 67/88 80 444.
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www.tafel-wipperfuerth.de

Anja Völpel
(Mitte) erklärt
Hannah die
besonderhei-
ten der vietna-
mesischen
Hängebauch-
schweine.
(Foto: Pinner)

WIPPERFÜRTH. Seit einiger
Zeit hat das Tierheim in Wip-
perfürth eine ganz besondere
Tierrasse unter seinem Dach:
Vier vietnamesische Hänge-
bauchschweine leben seit vie-
len Jahren schon in Wipper-
fürth.
Bei der „Schweinerei“, die

dasTierheimregelmäßigorga-
nisiert, lernen Kinder immer
viel über die Haltung von
Schweinen.SiebenKindersind
ins Tierheim Kaplansherweg
gekommen, um etwas über die
exotischen Vierbeiner zu er-
fahren. Gefunden hatte man
dieTierevoreinigenJahren im

Wald – vermutlich ausgesetzt
vondenehemaligenBesitzern.
Nun gehören Emma, Chantal,
Franziskaundder„dickeEber“
zum Tierheim.
„Wir haben sie alle sehr ger-

ne und glauben auch nicht
mehr, dass sie noch vermittelt
werden“, sagt Anja Vöpel. Sie
bringt den Kindern allerhand
über Schweine bei. Zunächst
lernen die Kinder in einem
theoretischen Teil, was es
heißt, Schweine zu halten. Sie
bekommen gezeigt, wie man
sie striegelt, dasFutter zurecht
mach, füttert und letztendlich
auch, wie man den Mist weg-

macht. Die Kinder sind faszi-
niert. Keiner von ihnen hat so
ein Schwein vorher schon ein-
mal gesehen.
Der spannendste Teil ist

dann selbstverständlich der, in
dem die Kinder selbst mit den
Schweinen arbeiten können.
Fleißig werden die Tiere gefüt-
tert. Diese gewöhnen sich
schnell an die Aufmerksam-
keit und genießen die Behand-
lung durch die Kinder. Am En-
de bekommt jedes Kind noch
ein Schweinediplom, um ihre
neu erworbenen Fertigkeiten
auch schriftlich nachgewiesen
zu haben. (nip)
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VON STEFAN CORSSEN

WIPPERFÜRTH. Autofahrer,
die aus der Langenbick kom-
men,kennendasProblem.Wer
nach links in Richtung Innen-
stadt abbiegen will, muss war-
ten, bis sich auf der viel befah-
renen Gaulstraße eine Lücke
auftut – und das kann dauern,
vor allem im Berufsverkehr.
Mancher wird ungeduldig. Die
Folge: An der Einmündung
krachteshäufig, sooft, dassdie
Stelle offiziell als „Unfallhäu-
fungsstelle“ eingestuft wird.
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Kreisverkehr kostet
rund 100 000 Euro

„Deshalb musste die Stadt
handeln, und zwar sofort“, er-
klärt Bürgermeister Michael
von Rekowski. Der zuständige
Landesbetrieb Straßenbau
NRWwollte zunächst eineAm-
pelanlage errichten, während
die Stadt für einen Mini-Krei-
sel votierte. „Genauere Be-
rechnungen haben dann erge-
ben, dass die Kosten für beide
Lösungen ungefähr gleich
hoch sind“, erklärt Ralf Hagen
vom Tiefbauamt der Stadt. Um
die Bauarbeiten möglichst
schnell angehen zu können,
übernahmdieStadt imAuftrag
des Landesbetriebs die Ab-
wicklung derMaßnahme.
Seit 20. Juli rollen jetzt die

Bagger. Das ursprüngliche
Ziel, mit Beginn der Sommer-
ferien die Arbeiten zu begin-
nen und sie bis Ferienende ab-
zuschließen, sei leider nicht
realisierbar gewesen, bedau-
ert der Bürgermeister. Die Ab-

stimmungen mit dem Landes-
betrieb und der BEW seien
recht aufwendig gewesen, er-
klärtHagen.Zudemmusstedie
Stadt im Vorfeld der Maßnah-
me noch einige Grundstücks-
splitter erwerben.
Aktuell geht man im Rat-

haus davon aus, dass derMini-
Kreisel mit einem Durchmes-
ser von 17Metern Anfang Sep-
tember fertiggestellt ist. An-
schließend soll noch die Stra-
ßendeckschicht bis zur Ein-

mündungHerbstmühlesaniert
werden. Die Kosten für den
neuen Kreisverkehr betragen
rund 100 000 Euro, dieDecken-
sanierung weitere 200 000 Eu-
ro. Nicht nur für Auto- und
Radfahrer, auch für Fußgänger
soll der neue Kreisverkehr
mehr Sicherheit bringen.
AnallenvierÄstendesKrei-

sels sind künftig Zebrastreifen
vorgesehen, die nachts durch
neue Straßenlaternen be-
leuchtet werden.

An der Einmündung Langenbick wird ein Kreisverkehr gebaut, in der
Bauphase regelt einen Ampel den Verkehr. (cor/Foto: Corssen)

TIPP DES TAGES Riesenrad, Zuckerwatte und Grünröcke: Amheutigen Freitag,
31. Juli, beginnt in Lindlar das Schützenfest . Ab 14 Uhr har die
Kirmes rund um die Kirche St. Severin geöffnet, um 21.45 Uhr
spielen „De Räuber“ im Festzelt auf dem Marktplatz, Einlass ist
ab 20 Uhr. Schützenfest und Kirmes enden am späten Dienstag-
abend.


